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35erftfttebene§»

©impcrffcpe geuerfpripcH. Sei einer geuermeprübung
in 2Iarau pat fieb bie aug ber Sßerlftätte ber ©ebr. ©impert
in Sügnacpi am 3üricpfee ftammenbe Heinere ©pripe brillant
bemäprt, inbem fie ipre größere SoHegin, Seipgiger gabrifat,
noep übertrumpfte unb ipre ©traplen big über ben Sadjlrang
beg Obertporeg tnarf.

SBeriicfftdjtiflnttg ber cinpeitttifcpeu Arbeit. 3n ber

„Bolfgftimme" toirb mit ifteept getabelt, baff bie Bon ber eib=

genöffifepen Boftoermaltung angefepafften Safein berjenigen
©ilbermüngen, melcpe in ber ©djmetg leinen Surg paben,
in Setpgig pergefteïït mürben, obmopl biefelben in ber ©eptoeig,

3. S. in Bafel, ebenfo gut Ratten gemalt werben fönnen.
Sag feptoeigerifepe fèanbtoerl muff Bon oben perab, bon ben

Bepörben, in erfter Sinie begiinftigt merben, bann fapren
BieMcpt bie Bornepmen ©tuper auep naep, bie big bapin
meinen, ein Saar §ofen non ißartg fei fepöner, alg ein

Saar feptoetgerifepen Urfprungg.
©ttt Safdjeubucp, mit bent alte ntößlicpcit ppotograppi*

fepen SBitber tum 3ebermann tipne ßrofje 9Mpe unb SBor=

tenutniffe aufgenommen werben fönnen, ift gemifj bie

üofflommenfte ©rfinbung auf biefem ©ebiete. £err Sari Sung
in Derlifon fcpretbi barüber golgenbeg: Ser gange ppoto*
grappifepe Slpparat, melier näcpfteng in ber gangen Sßelt

gropeg Sluffepeit erregen toirb, bat nur eine Side non 47j
cm unb im ttebrigen bie ©rope eines Keinen Bucpeg, tann
atfo leiept in ber Socftaf^e untergebracht werben. Sie mit
bemfelben aufgenommenen Biüxpen paben bie ©rope non
4 cm® unb finb in ber 3ei(pnnng fo feparf, baff fie gröffer
erfepeinen, alg fie toirfliep finb. Siefe ©amera ift unent*
beprlicp für 3ournaliften, Seporter, SIergte, ©eleprte, Sünftler,
Saturforfcper, Dffigiere 2c. ©ie ift äufeerft nüplicp für Seprer,
3ngenieure, SKafcpinenbauer, ?Ircpiteften, ©utgbefiper, ©porig*
leute. Surcp bag BerpältniBmäßig geringe ©etoibpt beg 2tppa=

rateg, melcpeg mit einer güllung Bon 24 Statten nur 500 g
beträgt, finb biefe SInfnapmen fpielenb gu maepen, ba fonft
nieptg mitgefüprt gu werben brauept, alg ber Apparat felbft.
Sffiag ben Sertrieb biefer Safd)enbncp=©amera, wettpe fogleicp
naep ©rfinbung in faft allen Sänbern patentirt würbe, an*
belangt, fo würbe berfelbe in ber ©cpweig tgerrn Sari Snng
in Derliton (3üricp) übertragen. Ser 5f3reiS eines folepen

SIpparateg beträgt mit ©infcpluB Bon 100 Srodeuplaiteit gu
4 cm' mit ©ebrauepgantoeifung 2C. 85 gr., opite Sroden*
platten 80 gr.

fÇiir bie Söerfftatt.
©cproeifjtßc fjiinbe. ©egett bag ©cpmipen ber £>änbe

empfiehlt eg fiep, Siorgeng unb SIbenbg einen Saffelöffel Boll

©eifenfpiritug gtoifcfjen ben £änben gu Betreiben unb über

Saipt waftpleberne innen mit Saigpuloer beftreute iganb*
fdfupe gn tragen. — Sem namentlich bei §anbarbetten fepr

lüftigen ©dpmeijj ber §änbe begegnet man burcp öfteres ©in*
reiben ber leptern mit ©peefftein.

©eßeltudhSrctbricmcn. Sie O'irnta grip Starti in
SBintertpur bringt ©egeItncp=Sreibriemen in ben §anbel, bie

Seber?, SaitmtooIie=, ©ummi=, Sameelpaar Siemen sc. an
3ugfeftigfeit unb §altbarleit weit übertreffen unb fiep anep

fepr gut Berbinben laffen follen. Sacp ant 14. Stpril 1888
feitenS ber Srüfungganftalt für Saumaterialien am Silp=
iedpnitum 3üritp angefteüten 3^i^ifeosrfu(pen erfolgte ber

Srud) eines aeptfaepen 150 mm breiten ©egeltudpSretb*
riemeng erft bei einer Selaftnng bon 9500 Silogramm.

Wnftreitfjpinfel gu erweiepen. 3ft ein Slitfireicppinfel
fteif unb mit ber an ipnt paftenben fjarbe pari geworben,
fdpütte wan nach bem „Secpnifer" einigen Serpentin in ein

flacpeg ©efäfe unb günbe benfelben an. IDlan laffe ipn eine
ÜDttnute lang brennen, big er peif? ift, bann unterbrüefe man
bie flamme nnb bearbeite bie Söorften beg fßtnfelg unter
Wieberpoltem ©intauepen in bie peipe glüffigleit mit ben

gingern. lleberpaupt foil man alle SInftreicppinfel febegmal
in Serpentin, gett, mit ©peifeöl oerntifept, nnb Saig aug=

pnpen, um gn Berpüten, bap fie part Werben, unb in einen
Saften legen, bamit fie Bor bent ©taube gefepüpt finb.

©rprobte ließet für ©ifcnßiefjer. .'oartgufgeifen. ©rgtelt
man anep fepon burcp bag fogenannte ©dpreden beg ©ifeng,
b. p. burcp) ©iefgen begfelben in ©cpalen ober ©oguillen,
eine anwerft parte Srufte, fo ift boep biefe immer nod) nicht
tiefgepenb genug, alg bah fie ben an fèartguf? meift geftettten
SInforbernngen entfpräcpe. Sie rieptige §ärte läpt fiep nur
burcp entfpredjenben ©ifenfap ergielen unb paben wieberpolte
SSerfucpe gn nacpfolgenber 3ufüBiwenfteIIung gefüprt: §oIg=
lopleneifen 30 %/ ©Ptegeleifen 20 %, ^artgupbrucp 30 %,
©oltneff 10 %, ©cpwargenberg 10 gufammen 100 %.
fTcicpt gu pipig gegoffen, pat fiep biefer ©ap befonberg für
§artgupräber, bie ftart in SInfprncp genommen werben, Bor*
güglicp bewäprt. Ser SBeipftapI geigte faft immer eine Siefe
Bon etwa 10 mm.

gettflccten, roeldje burcp 3tnlcpucn beë ^opfcê au mit
Sapctcu übergogenen SBänbeit entftepen, lönnen wie folgt leicht
entfernt werben: 2Han bereitet einen SSrei aug fßfeifentpon
unb bebeeft bamit bie gleden, opne irgenbwie gu reiben.
2kan läpt ben fßfeifentpon 24 ©tunben lang liegen, ftänbt
ipn bann ab, Worauf bie gleden BerfcpWnnben fein werben.
Bei alten gleden muff biefeS einfache Berfapren, toelcpeg bie

Sapeteu niept im ©eringften angreift, mieberpolt merben.

Unbcrtügbare fdjwarjc Stute ftellt man per aug 10 g
Sampenrup, 120 gSaltmafferglag Bon ©prupglonfifteng, 10 g
8Immonialpffig!eit (©almiafgeift) unb 380 g beftillirtem
SBaffer.

Sur Berttiguuß ber £>oIgtoitrutcr empfiehlt bie „Stfcp.
Sifcpl.*3tg." 31apptpalin in Seinöl anfgnlöfen. Siefe Söfitng
wirb meprmalg aufgetragen unb follen baburcp bie §oIg=
Würmer rabifal Bertiigt unb getöbtet weroen.

Erstes schweizerisch.es It Jl £ T " jCjlt 0 £1 j^ltT ii it H "1 11 11 £ l in Züricli (Rämistrass,e).
Das ganze Gebiet der Bauindustrie umfassend.
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Verschiedenes.
Gimpert'schc Feuerspritzen. Bei einer Feuerwehrübung

in Aarau hat sich die aus der Werkstätte der Gebr. Gimperl
in Küsnacht am Zürichsee stammende kleinere Spritze brillant
bewährt, indem sie ihre größere Kollegin, Leipziger Fabrikat,
noch übertrumpfte und ihre Strahlen bis über den Dachkranz
des Oberthores warf.

Berücksichtigung der einheimischen Arbeit. In der

„Volksftimme" wird mit Recht getadelt, daß die von der eid-

genössischen Postverwaltung angeschafften Tafeln derjenigen
Silbermünzen, welche in der Schweiz keinen Kurs haben,
in Leipzig hergestellt wurden, obwohl dieselben in der Schweiz,
z. B. in Basel, ebenso gut hätten gemacht werden können.

Das schweizerische Handwerk muß von oben herab, von den

Behörden, in erster Linie begünstigt werden, dann fahren
vielleicht die vornehmen Stutzer auch nach, die bis dahin
meinen, ein Paar Hosen von Paris sei schöner, als ein

Paar schweizerischen Ursprungs.
Ein Taschenbuch, mit dem alle möglichen photographi-

schen Bilder von Jedermann ohne große Mühe und Vor-
kenutnisse ausgenommen werden können, ist gewiß die

vollkommenste Erfindung auf diesem Gebiete. Herr Karl Kunz
in Oerlikon schreibt darüber Folgendes: Der ganze Photo-
graphische Apparat, welcher nächstens in der ganzen Welt
großes Aufsehen erregen wird, hat nur eine Dicke von 4^/z
oirr und im klebrigen die Größe eines kleinen Buches, kann

also leicht in der Rocktasche untergebracht werden. Die mit
demselben aufgenommenen Bildchen haben die Größe von
4 und sind in der Zeichnung so scharf, daß sie größer
erscheinen, als sie wirklich sind. Diese Camera ist unent-
behrlich für Journalisten, Reporter, Aerzte, Gelehrte, Künstler,
Naturforscher, Offiziere ?c. Sie ist äußerst nützlich für Lehrer,
Ingenieure, Maschinenbauer, Architekten, Gutsbesitzer, Sports-
leute. Durch das verhältnißmäßig geringe Gewicht des Appa-
rates, welches mit einer Füllung von 24 Platten nur 500 Z
beträgt, sind diese Aufnahmen spielend zu machen, da sonst

nichts mitgeführt zu werden braucht, als der Apparat selbst.

Was den Vertrieb dieser Taschenbuch-Camera, welche sogleich

nach Erfindung in fast allen Ländern patentirt wurde, an-
belangt, so wurde derselbe in der Schweiz Herrn Karl Kunz
in Oerlikon (Zürich) übertragen. Der Preis eines solchen

Apparates beträgt mit Einschluß von 100 Trockenplatten zu
4 Lirr^ mit Gebrauchsanweisung zc. 85 Fr., ohne Trocken-

platten 80 Fr.

Für die Werkstatt.
Schweißige Hände. Gegen das Schwitzen der Hände

empfiehlt es sich, Morgens und Abends einen Kaffelöffel voll
Seifenspiritus zwischen den Händen zu verreiben und über

Nacht waschlederne innen mit Talgpulver bestreute Hand-
schuhe zn tragen. — Dem namentlich bei Handarbeiten sehr

lästigen Schweiß der Hände begegnet man durch öfteres Ein-
reiben der letztern mit Speckstein.

Segeltuch-Treibriemen. Die Firma Fritz Marti in
Winterthur bringt Segeltuch-Treibriemen in den Handel, die
Leder-, Baumwolle-, Gummi-, Kameelhaar - Riemen zc. an
Zugfestigkeit und Haltbarkeit weit übertreffen und sich auch

sehr gut verbinden lassen sollen. Nach am 14. April 1888
seitens der Prüfungsanstalt für Baumaterialien am Poly-
technikum Zürich angestellten Zerreißversuchen erfolgte der

Bruch eines achtfachen 150 nrnr breiten Segeltuch-Treib-
riemens erst bei einer Belastung von 9500 Kilogramm.

Anstreichpinsel zu erweichen. Ist ein Anstreichpinsel
steif und mit der an ihni haftenden Farbe hart geworden,
schütte man nach dem „Techniker" einigen Terpentin in ein

flaches Gefäß und zünde denselben an. Man lasse ihn eine

Minute lang brennen, bis er heiß ist, dann unterdrücke man
die Flamme und bearbeite die Borsten des Pinsels unter
wiederholtem Eintauchen in die heiße Flüssigkeit mit den

Fingern. Ueberhaupt soll man alle Anstreichpinsel jedesmal
in Terpentin, Fett, mit Speiseöl vermischt, und Talg aus-
putzen, um zu verhüten, daß sie hart werden, und in einen
Kasten legen, damit sie vor dem Staube geschützt sind.

Erprobte Negel für Eisengießer. Hartgußeisen. Erzielt
man auch schon durch das sogenannte Schrecken des Eisens,
d. h. durch Gießen desselben in Schalen oder Coquillen,
eine äußerst harte Kruste, so ist doch diese immer noch nicht
tiefgehend genug, als daß sie den an Hartguß meist gestellten
Anforderungen entspräche. Die richtige Härte läßt sich nur
durch entsprechenden Eisensatz erzielen und haben wiederholte
Versuche zu nachfolgender Zusammenstellung geführt: Holz-
kohleneisen 30 °/g, Spiegeleisen 20 "/g, Hartgußbruch 3V "/g,
Coltneß 10 °/g, Schwarzenberg 10 °/g, zusammen 100 °/g.
Nicht zu hitzig gegossen, hat sich dieser Satz besonders für
Hartgußräder, die stark in Anspruch genommen werden, vor-
züglich bewährt. Der Weißstahl zeigte fast immer eine Tiefe
von etwa 10 rriiri.

Fettflecken, welche durch Anlehnen des Kopfes an mit
Tapeten überzogenen Wänden entstehen, können wie folgt leicht
entfernt werden: Man bereitet einen Brei aus Pfeifenthon
und bedeckt damit die Flecken, ohne irgendwie zu reiben.
Man läßt den Pfeifenthon 24 Stunden lang liegen, itäubt
ihn dann ab, worauf die Flecken verschwunden sein werden.
Bei alten Flecken muß dieses einfache Verfahren, welches die

Tapeten nicht im Geringsten angreift, wiederholt werden.

Unvertilgbare schwarze Tinte stellt man her aus 10 Z
Lampenruß, 120 A Kaltwasserglas von Syrupskonsistenz, 10 Z
Ammoniakflüssigkeit (Salmiakgeist) und 380 Z destillirtem
Wasser.

Zur Vertilgung der Holzwürmer empfiehlt die „Dtsch.
Tischl.-Ztg." Naphthalin in Leinöl aufzulösen. Diese Lösung
wird mehrmals aufgetragen und sollen dadurch die Holz-
Würmer radikal vertilgt und getödtet werden.
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